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Liebe Leser,

die Verwendung und Interpretation von Kennzahlen gewinnt im täglichen 
Wirtschaftsleben zunehmend an Bedeutung. Investoren oder Kreditgeber  
prüfen die Unternehmensentwicklung anhand zentraler Kennzahlen, wie z. B. 
EBIT, Working Capital oder Cash Flow, um in kürzester Zeit Investitionsent-
scheidungen treffen zu können. Doch was verbirgt sich hinter diesen Kenn-
zahlen? Was ist deren Aussagekraft? Und warum eignen sich diese für die 
Unternehmensanalyse?

Das Buch »100 Finanzkennzahlen« fasst die wichtigsten Kennzahlen über-
sichtlich und prägnant zusammen. Es richtet sich dabei an Vorstände und 
Geschäftsführer, Controller und Finanzexperten, aber auch an Banken, Wirt-
schaftsprüfer, Steuerberater, Wirtschaftsjournalisten und Studenten. Die In-
halte des vorliegenden Handbuchs unterstützen Sie, Ihr Know-how über  
Finanzkennzahlen zu stärken und sich optimal auf den Dialog mit kreditge-
benden Banken oder Investoren vorzubereiten.

Neben einer Definition jeder Kennzahl wird deren Berechnung anhand eines 
Zahlenbeispiels dargestellt sowie die entsprechenden Einsatzgebiete erläu-
tert. Anhand der Gegenüberstellung der wesentlichsten Vor- und Nachteile 
wird jede Kennziffer einer kritischen Würdigung unterzogen. Bitte berück-
sichtigen Sie, dass durchaus internationale Unterschiede in der Berechnung 
von Kennzahlen bestehen können.

Wichtig im Umgang mit Kennzahlen ist, diese nie isoliert, sondern immer im 
Zeitverlauf, in der Relation zu Peer-Group-Unternehmen oder in Abhängig-
keit der branchenüblichen Gegebenheiten zu betrachten. Schließlich ist die 
übergreifende Analyse mehrerer Indikatoren der Schlüssel dazu, Kennzahlen 
in ein aussagekräftiges Ergebnis zu transferieren. Hierzu liefert Ihnen das 
vorliegende Nachschlagewerk eine wertvolle Unterstützung.

Herzlichst, Ihre Autoren

P. S. Mailen Sie uns: kennzahlen@cometis.de

Vorwort der Autoren
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EBIT-Marge5.1

Formel

​  EBIT _______ 
Umsatz

 ​ × 100%

Rechenbeispiel

​ 1.452
 ______ 

14.019
 ​ × 100% = 10,36%

Erläuterung

Die EBIT-Marge (EBIT = Earnings before Interest and Taxes) zeigt, wie viel 
Prozent des operativen Gewinns vor Zinsen, Steuern und Finanzergebnis ein 
Unternehmen pro Umsatzeinheit erwirtschaften konnte. Die Kennzahl gibt 
somit Auskunft über die Ertragskraft eines Unternehmens. Je höher die EBIT- 
Marge ist, desto stärker wirkt sich eine Umsatzveränderung auf das Ergebnis 
aus. Werden über einen längeren Zeitraum keine positiven EBIT-Margen er-
zielt, so stellt dies bei einem etablierten Unternehmen das Geschäftsmodell 
in Frage. Die EBIT-Marge ist als relative Kennzahl geeignet, Unternehmen 
international und über verschiedene Branchen hinweg zu vergleichen. Sie gibt 
im Zeitverlauf betrachtet Aufschluss darüber, ob ein Unternehmen seine Er-
tragskraft steigern konnte. Ist dies nicht der Fall, sollten die genauen Gründe 
dafür hinterfragt werden.

•	Vereinfacht die internationale 
Vergleichbarkeit

•	Unabhängig von nationalen 
Steuervorschriften

•	Unabhängig von der Finan-
zierungsform

•	Dient dem Vergleich im Zeitab-
lauf

•	Unterschiedliche Abschreibungs-
modalitäten erschweren den Ver-
gleich

•	Verzerrung durch die Einbezieh-
ung von Einkommen, welches 
nicht direkt dem operativen Ge-
schäft zugerechnet werden kann 

•	Die Qualität des operativen Er-
gebnisses kann verschlechtert, 
das Ergebnis an sich aber 
erhöht werden (z. B. Senkung 
F & E-Kosten)

Vorteile Nachteile
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EBITDA-Marge5.2

Formel

​ EBITDA _______ 
Umsatz

 ​ × 100%

Rechenbeispiel

​ 1.944
 ______ 

14.019
 ​ × 100% = 13,87%

Erläuterung

Die EBITDA-Marge zeigt, wie viel Prozent des operativen Gewinns vor Zins- 
und Steuerzahlungen und Abschreibungen ein Unternehmen pro Umsatzein-
heit erwirtschaften konnte.
Die Kennzahl gibt somit Auskunft über die Ertragskraft eines Unternehmens. 
Die EBITDA-Marge ist insbesondere im internationalen Vergleich eine wert-
volle Kennzahl, da unterschiedliche Rechnungslegungsvorschriften, Steuer-
gesetze oder die Abschreibungspolitik keinen Einfluss auf die Berechnung 
der Kennzahl haben. Zudem eignet sich die Kennzahl unter anderem für 
junge Unternehmen, die noch keinen Gewinn erwirtschaften. Eine positive 
EBITDA-Marge ist in diesem Fall ein Indikator für die Funktionsfähigkeit des 
Geschäftsmodells.

•	Vereinfacht den internationalen 
Vergleich

•	Nicht durch unterschiedliche 
Abschreibungsmodalitäten 
beeinflusst

•	Erlaubt Aussagen über die Kos-
tenentwicklung im Zeitablauf

•	Strategische Beteiligungen 
finden bei Nicht-Konsolidierung 
keine Berücksichtigung

•	Durch die Bildung von Joint Ven-
tures können ggf. erhebliche 
Kostenblöcke aus der GuV eli-
miniert werden

•	Durch die Variation von Auf-
wandsbestandteilen kann die 
Höhe und die Qualität dieser 
Kennzahl beeinflusst werden

Vorteile Nachteile
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